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Wırtschaftssystems dürfe nıcht auf
Kosten der A TmMeren und Bedürttige-
TeN gehen. In Plock rief der apst S@e1-
L1IC  — Landsleuten Z S1E sollten be]
iıhrem Bemühen ıne Verbesse-Johannes Paul] II
LUNS ıhrer materiellen Lebensumstän-
de den ınn für mıtmenschliche Soli-Polen und der Weg ach Europa darıtät nıcht verlieren. Nıemand dürte

Der Besuch Johannes Pauls ın chen Erbe Kuropas die negatıven nach materiellen Guüutern streben und
seiınem He1jmatland V Junı 1979 Begleiterscheinungen dieses Modells dabe]l das Sıttengesetz oder dıe Rechte
(vgl. Juli 1970 22° 9 vehört ın vermeıden bzw. S1€E 1abwehren. Er anderer verletzen.
die Vorgeschichte des „polnischen orift In diesem Zusammenhang auf Gleich mehrmals geißelte Johannes
Sommers“ VO 1980, 1ın dem sıch die Kurztormeln zurück, die AaUus$s seıner Paul I1 auch hier 1ın Fortsetzung
Solıdarnosc-Bewegung tormıierte und Verkündigung geläufig sınd und dıe zahlreicher bısheriger AÄußerungen
das kommunistische Regiıme heraus- nıcht zuletzt dıie Jüngste Soz1ialenzy- Tendenzen Konsumi1smus, A

torderte. Be] seinem vierten Polenbe- Haben- und Genießenwollen. Be1 derklıka „Centesımus annus“ (vgl.
such, der Junı 1mM pommerschen Junı O: 257 Üf?) pragen, den Vr Predigt während der Fucharıistietejer

in W7Iochwek wandte sıchKöslin (Koszalın) begann und Lang des „Seins“ VOT dem ‚Haben“
Junı iın der Hauptstadt Woarschau und dıe Bındung der Freiheıit die die „Zıvılısatıon der Begierden und
Ende Z1Ng, wurde der apst Jjetzt VO  = Wahrheit. des Genijeßens“, dıe sıch iın Polen AUS -

Lech Walesa begrüßt und verabschie- SO betonte ST. ın Allenstein (Olsztyn) breite und sıch selber als „Europä1s-
det Er Wl selinerzeıt Streiktführer aut be]l der Predigt über das achte Gebot, MUS  «“ bezeichne. Polen habe 1aber
der Danzıger Leninwertt und amtıert dıe Meinungsfreiheit sEe1 ‚W ar eın nıcht nöt12, durch Ubernahme dieser
se1lit Dezember etzten Jahres als erster hohes (Gut für dıe Gesellschaft, TI „Antıkultur“ ın Europa Eınzug
trei ygewählter Präsıdent der polnı- tıere aber nıcht die „Freıiheıt des Wor- halten; habe ımmer schon Auf-

tes  C [)as menschliche Wort mMuUsseschen Republık, dıe sıch W1€e die ande- bau FEuropas mıtgewiırkt und Lue
renmn Länder des rüheren Ostblocks Instrument der Wahrheit se1InN. Be1 der auch Jetzt noch, und War mı1t oröfßse-
auf dem schwıerigen Weg des 5System- Begegnung mI1t Kulturschaffenden ın 1E  z Anstrengungen als andere, dıe sıch

darauf berieten.umbaus Demokratie und Markt- Woarschau hob der apst hervor, se1
wirtschaft befindet. Die Predigten und natürlıch und richtıg, da{fß dıe polni-

sche Kultur sıch nach dem Ende desAnsprachen Johannes Pauls 1 krei-
SCUHeM weitgehend dıie Chancen und kommunistischen Systemzwangs Jetzt Blick ach (Isten
Probleme dieser Übergangssituation. die notwendıge Autonomıie zurücker- Sehr MAaSsSS1Vv tielen auch die Mahnun-
Am Leitfaden der Zehn Gebote sk1ız- obere. Er aufßerte 1aber gleichzeıltig die

SCH des Papstes Z Thema Ehe undzierte der apst eın anspruchsvolles Hoffnung, dıe durch den Kommunıis-
I11US TZWUNSCILC Bındung der Kultur Famulie 4aUus SO appellierte 1ın Omza

Programm für das nachkommunitsti- die polnısche Gesellschaft, sıch VOsche Polen, wobel das Themenspek- die Kırche werde dauerhafte Spu- der „Illusıon der freıen Liebe“
erum VO Ehe und Famlulie über dıe LE  - hinterlassen, und verwıes dabei

Kultur und auf dıe VO Chrıistentum verkündete befreıen, m1T der 11L1all dıe WirklichkeitWırtschaftsordnung, VO FEhebruch und AusschweıitungMedien bıs 7A0l Verhältnis VO Staat Wahrheit über den Menschen und die verdecken suche. Diese Illusıon sEe1und Kiırche und ZUur Rolle Polens 1ın christliche Wertehierarchie. ezahlt. An alle für die Ehe- und
Europa reichte. Zur Gestaltung der Wirtschaftsord- Famıilienmoral Verantwortlichen rich-

HÜNS bzw ZU Stand und den DPer-
Lete ın Kielce die rage „IStFur Europa, den spektiven der Wıirtschaftsreform ın erlaubt, die Dınge auf die eichtePolen nahm Johannes Pau! be]„Europaismus” seıner Predigt über das s1ebte Gebot 1ın Schulter nehmen und die polnı-
schen Famılıen der Getahr weıterer

Dabe!1 stellte Johannes Paul ‚Oß letzt- Bıalystok Stellung. Der Leitgedanke Zerstörungen auszusetzen?“ Hıer
ıch ımmer eın und dasselbe Grundan- seıner Aussagen: Der Übergang Z könne man nıcht VO menschlicherMarktwirtschaft musse MIt dem Aut-liegen 1n den Vordergrund: ach dem Freiheit sprechen, weıl sıch iıne
Scheitern des kommunistischen bau einer gerechten Gesellschaft den Menschen versklavende Freıiheit
Systems soll Polen ıne Ordnung auf- and ıIn and gehen, be1 der Ver- handle. FKıne Gesellschaft könne 1L1UT
bauen, dıe War das westliche Modell wirklıchung der Wırtschaftsreform, auf eıner „reıfen Freiheit“ aufruhen.
MI1 Marktwirtschaft, Demokratıie, der notwendıgen Ablösung des trühe-

1°  . ineftiz1enten und unproduktiven Die schärfsten one schlug Johannespluralistischer Kultur, treien Medien
und ViQIS allem Relig10nSs- und (Gewı1s- 5Systems, dürfe 1L1LAall nıcht 1LLUT Jeweıls Pau 1n der Abtreibungsfrage d
senstreıiheit übernımmt, gleichzeıtıg das eıgene Interesse verfolgen, SO11- deren gesetzliche Regelung ın Polen

dern sıch auch Wohl des (3anzenoll das Land aber aufgrund seıner derzeıt heftig umstrıtten 1St (vgl.
esonderen Verwurzelung 1mM christli- orıentieren; das Funktionieren des November 19790, 515 fıf) Be] der
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Eucharistiefeier auf dem Milıtärflug- 1165 Sektors des öffentlichen Lebens Priestern der Orthodoxen Kıiırche
platz VO Radom der apst, bemächtigen, der ıhr nıcht gehöre. Polens, der zahlenmäßig stärksten relı-
dem Friedhof der Opfter menschlicher Außer durch dıe grundsätzlıchen und /1ösen Minderheit 1mM Land Dabei
Grausamkeıt ın diesem Jahrhundert gleichzeıtıg aut die aktuelle Diskus- bedauerte ausdrücklıich Übergriffe
komme noch ein „weıterer orofßer S10N hın angelegten Leıitlinıen fu f dle orthodoxe Kırchen, die ın den
Friedhof: der Friedhof der Ungebore- Gestaltung der polnıschen Staats- und etzten Onaten stattgefunden haben
NCI), der Friedhof der Schutzlosen, Gesellschattsordnung wurde der vier- „Diese sakrılegıschen Handlungen
deren Antlıitz die Mutter, se1 trei- Papstbesuch iın Polen VOT allem rwecken ın meınem Herzen und ın

dem der Katholiken tiefe TIrauer.“willıg oder dem Druck nachgebend, durch die Berücksichtigung verschie-
nıcht kannte, weıl ıhnen das Leben VOT dener nationaler Minderheiten C Ile Anstrengungen ZUr Lösung der
der Geburt 2  ILLE wurde“. Dem pragt, wobel allerdings die deutsche Probleme ın den katholisch-orthodo-

Minderheit nıcht einmal erwähntfügte die (rhetorisch vemeınnte) XS  e Beziehungen ın Polen sollten VO

rage dl ob 1ine menschlıiche wurde (was sowohl ın Köslın Ww1e ın orofßem Wohlwollen und une1gennüt-
Instanz, eın Parlament vebe, dıie das Allenstein nahegelegen hätte). Die zıger Liebe se1InN. Johannes
Recht hätten, „dıe Tötung eınes diıesmal besuchten (Orte lagen meı1st in Paul trat während selnes Aufent-
unschuldigen und schutzlosen der Osthältte Polens, teilweıise ın haltes in Warschau ın der lutherischen

TIrinitatiskirche mı1t Vertretern desmenschlichen Wesens legalisie- unmıiıttelbarer ähe Z sowjetischen
ren  “ Be]l der Begegnung mı1t der Pol- Grenze. Dementsprechend richtete Polnischen Obumenischen Rates
nıschen Bischofskonferenz ZU sıch der Blick des Papstes auch über SAaINMNEI. In seıner Ansprache SIN
Abschlufß sel1nes Besuchs bezeichnete Polen hınaus auf dıe 5Sowjetunion, VOT aber auf dıie Befürchtungen der kleine-

iıne klare gesetzliche Regelung allem aut Lıtauen, Weifßrufsland und DE protestantischen Kıirchen iın Polen
ZUgUNSiEN des ungeborenen Lebens dıie Ukraine. Sowohl der eDEO- SCH der übermächtigen Stellung der
als unerläfßlich, weıl adurch auch 1ne U1 MIt der lıtauıschen (ın Lomza katholischen Mehrheitskirche nıcht
Bewußtseinsumkehr erreicht werden W1€e mıt der ukrainıschen Minderheit direkt eın Be1 eıner Begegnung MIt
könne. Anderentalls werde das ZESELZ- (ın Przemysl) kamen auch zahlreiche Vertretern der jüdischen (1eme1n-
ıch Eıngeraäumte leicht als sıttlıch Gläubige aus Litauen bzw. der West- schaft Polens aufßerte der apst den
erlaubt betrachtet. ukraıne mıt ıhren Bischöften. Wunsch, die katholischen Ortskir-

der chen, U ıhnen auch dıe polnısche
Ite Nationalismen und Angesichts relig1ös-nationalen Kırche“, sollten ımmer HNEWE Anstren-Spannungen zwıschen Polen und Zr1e-Aversionen chisch-katholischen Ukrainern rief SUNsSCH unternehmen, ungerechte

Stereotypen und überholte vegenseıt1-
Der apst orıff mıt mehreren uße- Johannes Paul IL iın Przemysl AA

C Vorurteile überwinden.Überwindung der rüheren Konflıikte,
LUNSCIL ın die derzeıtigen Auseılnan- alten Vorurteıile und des vegenseılutıgendersetzungen über den Eınflu/s der Miıfstrauens auf und außerte den Polen als Vorreıterpolnıschen Kırche ın Staat und Gesell- Wunsch, die Katholiken der beıdenschaft ein. In Lubaczöw CT, dıe Be1l der etzten orofßen Eucharistiefeier
Forderung nach ideologischer Neu- Rıten sollten sıch 1in gegenseıltıger| seiıner Reıise in Warschau ta{Ste Johan-
tralıtät des Staates se1 insotern be annehmen. Eın Wiıederaufflammen

1L1C5S5 Paul das Grundthema se1ineralter Natıonalısmen und Aversionengerechttertigt, als dieser die Glaubens- Verkündigung ın Polen nochmals
und Gewissenstreiheit aller Burger wıderspreche der christlichen Iden-

ZUSaIMMMECI), indem VO der Bot-t1tÄät und se1 anachronistisch. Denunabhängıg VO ihrer ıdeologischen ukraiınıschen Katholiken übergab cschaft der Freiheit ın Chrıistus sprach,
oder relıg1ösen Zugehörigkeıit schüt- die se1it zweıtausend Jahren die
ZeMn musse. Dıe dıe ‚War nıcht, W1€ VO  S ıhnen gewünscht,Forderung, ıhre frühere, inzwiıischen VO den Geschichte Europas prage BeI dieser
„Dımensıion der Heılıgkeıit“ ın keiner Wahrheit über Europa musse INa  .

Weiıse 1m gesellschaftlıchen und at-
Lateinern“ Kathedrale, Man könne nıcht die I1dafür aber die Herz-Jesu-Kırche VOlıchen Leben zuzulassen, bedeute, den Przemys]l als LIECEUC Bischotskirche. Wahrheit über den Menschen SCIL,

Atheismus 1n den Staat hıneinzutra- ohne daran erınnern, da dieser se1-Den Liıtauern 1n Polen, ıhrem Heı-
11C  . Ursprung 1mM Handeln des drei-Cn Sehr viele Katholiken wurden matland und überall 1n der Welt riefsıch ın eiınem Staat nıcht Hause einıgen (sottes habe „Und WITr, WIr

fühlen, »  ‚US dessen Strukturen (sott be1 der Begegnung 1n OmzZa Z S1E Polen können diese Wahrheit übersollten beten, hoffen und 1ın der Eın- den Menschen nıcht verraten! C Derdem Vorwand iıdeologischer heıit des Glaubens und der Liebe blei-Neutralıtät entternt wurde“ Be1 eıner polnısche apst 1st VO der esonde-
Begegnung mıiıt La1:envertretern 1ın ben Gleichzeıitig yab Johannes Paul

HN Rolle se1ınes Heimatlandes alsI1 der Hoffnung auf einen Besuch 1n Vorreıter für eın TNECUu VO seinenAllenstein tührte Johannes Pau! Jl Lıtauen Ausdruck.
AaUs, dıe Kırche wolle 99  Ur als euge christlichen Wurzeln bestimmtes
des Evangelıums“ Leben der In Bıalystok der Grenze Europa überzeugt. se1ne Lands-
Gesellschaft teilnehmen und habe Weifsrufßsland elerte der aps einen leute diese Mıssıon annehmen, 1st
heute nıcht die Absıcht, sıch ırgendel- Gebetsgottesdienst mi1t Bischöten und allerdings iraglıch.


